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AdlUlerih heftige KöWfe.
«Mvchk « .

K . Hbevarnt Wagotö.
Auf die Bekanntmachung der K . Zrntralstrlle für die

Landwirifch -aft im Staatssnzeiger Nr . 6 betreffend Unter¬
richts Kirmse über Obstbaumzucht werden die beteilig¬
ten Kreise hiedurch hingewiesen . Der betr . Staatsanzeiger
kann auf dem Rathaus eingesehen werden.

Den 11 . Januar 1915 . Kammerell.

Milchwirtschaftlicher Fortbildungskurs in
Gerabron « .

Ein solcher beginnt am Montag , den 15 . Febrnar
ISIS . Aeldunge « sind bis 5 . Febr . ISIS bei dem
Sekretariat der K . Zentralstelle für die Landwirtschüft in
Stuttgart einzureichen.

Alles Wissenswerte ist aus der Bekanntmachung in
der Beilage zum Slaatsanzeiger Nr . 5 ersichtlich, die aus
dem Rathause eingesehen » erden kann.

Nagold , den 9 . Jan . 1915 . Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Grsstes Hauptquartier , 11 . Jan.

Amtlich. Bormittags . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Gegend von Nieupsrt — Aper « und
südlich fanden nur Artilleriekämpfe statt. Ein
frauzöftscher Angriff bei La Boiselle , nördlich
von Albert , scheiterte gänzlich . Nördlich von
Soiffons griffen die Franzose « , die sich in eine«
kleinen Stück unserer vordersten Schützengräben fest-
gesetzt hatten , erneut an. Sie erzielten bisher
keinen Erfolg . Alle Kämpfe dauern noch an. In
der Nähe von Soupir fanden in den letzten Tagen
keine Kämpfe statt. Westlich von Perthes ge¬
wannen unsere Truppen das ihnen entrissene
Grabenstück zurück . Der Feind hatte schwere
Verluste . Im Argonnenwald schritten unsere
Angriffe weiter fort . Im Oderelsoch herrschte
im allgemeinen Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage in Ostpreußen und in Rordpolen
ist unverändert . Bei der ungünstigen Witterung
kommen auch unsere Angriffe in Polen westlich
der Weichsel nur langsam fort.

Oberste Heeresleitnsg.

Das nasse Dreieck.
Die nachfolgenden Ausführungen hat d

Generaldirektor der Hamburg -Amerika -Lini
Ballin,  der . Franks . Ztg .- übermittel

Bon den vielen unwiderleglichen Bk » eisen. daß Deulskj
land diesen Krieg nicht ge» l«ni und nicht gemalt hat . i
einer der unumstößlichsten Belege , der Umstand , daß »
ohne ein Programm in diesen Weltkrieg eintreten mußte

ln «b» entzb«!r geworden war , muhte de
ru eins . «Smlich . daß es u« skire Sxister
Aa w eine Welt ron Feinden . Deuischlar,
Nied ! ? Nck >'M mit dem einen Ziel ein«

^ auch den kämmenden S.

gr . mm für den Frieden so zu g. stabe«
dkle ^ N " « >" Z" ß" ÄeL ^ l^ nbi/ffi.
mÄ . ^ ? ^ rn nicht ei wünscht sein, daß di« Aufaab,
M ^ haken , jetzt zn» G,, . «ßg !.d . in«
SsseLt.ichkn vrspk . chunß gemacht » Kd. Sprechen «!»« dm

man wohl über eine Lehre , welche wir aus dem bisherigen
Verlauf des Krieges ziehen müssen.

„Das ness ; Dreieck " , so pflegte in meiner Jugend der
Schiffer das Gebiet der Nordsee zu nennen , welches zwi¬
schen Helgoland und den Flußmündungen sich dehnt . Die
Erfahrung , welche wir während der Kriegsmonate in der
Nordsee gemacht haben , lasten uns unwiderleglich erkennen,
daß für die Betätigung unserer Schlachtschiffe unsere Häsen
hinter diesem „ nassen Dreieck " uns nicht die «öligen Vor¬
bedingungen schaffen , und daß str die zukünftige Wahrung
eines glücklichen Frieden » es notwendig für uns ist, hinsus-
zukommen — ans Meer!

Die arge Belästigung , welch ? unfern Überseehandel
fast zum Stillstand dringt , ist nur dadurch sü : die englische
Flotte zu erreiche« , daß das Gebiet der Nordsee sich als
leicht adsperrbsr erwies , und der seeriiuberische D .- ck, den
England heute aus die neutralen skandinavischen Staaten
und Holland ausübt , wäre unmöglich gewrs -n , wenn wir
für « usere Flotte eine Basis gehabt hätten , die ihrer tap¬
feren Offiziere und Mannschaften entspricht.

Deshalb muffen wir hinaus ncch über dos Gebiet der
Nordsee hinweg uns «inen Flottenstützpunkt  suchen,
der in Zukunft uns wenigstens in diesem Teil der Welt
die gleichen Möglichkeiten sichert, wie England sie besitzt
und rücksichtslos au brütet.

Die Kämpfe im Westen.
Aus Genf erfährt der . Berliner Lokalanzttger " : Drn

Rückzug der Franzosen von Oberbarnhaupt deckte General
Putz . Alle Laufgräben  der Umgebung wurden von
den deatschen Truppen besetzt.  Nordöstlich von
Flirey  geriet eine französische Abteilung in ein n Hinter-
hrlt , wobei sie durch dluische Miner -werstr vollständig
vernichtet  wurde . Bon Soissons  aus wu den
neuerlich dis deutschen Stellungen in der Umgebung des
Dorfes Soupir beschossen. Darauf wurden d e französischen
Batterien zum Schweigen gebracht.

Die b-lzische Regierung errichtet , wie die „Frkf . Ztg ."
erfährt , in Nonen eine Offiziersschule . weil die belgischen
Truppen rnn den vierte « Teil des nötigen
Offiziersstarides haben.

WTB . Das „Berliner Tageblatt '' meldet aus Rom:
Meldungen zufolge , soll da . Erscheine«  eines Zep -
pelinlusrschisfe«  über Nanry  in dem dortigen
MMiirspital , wo zahlreiche Deutsche und Gefangen « unter-
gebracht sind , einen wahren Freudentaumel  ker-
vorgerufen haben . Drn Krsnke «» 8rtern gelang es nur mit
großer Mühe , die Aufgeregien zu beruhigen und in die Bet¬
ten zurückzuschaffen.

Die Kämpfe in Polen.
Eingeweihte Kreise in Sofia haben , der „ Bossischen

Zeitung " zufolge , sichere Nachrichten erhallen , daß das ganzs
rnsstschs Gardr ko PS, da » bisher in Polen operierte , vor de«
orihsdoxen Weihnachten nach Petersburg beordert rnd durch
Reservebr gaden ersetzt wurde . Man eiklärt diese Maßnoh-
men einerseits mit dem Umstand , daß in Petersburg größere
Unruhen befürchtet würden , andererseits daraus , daß man
das Gardekorp « vor der drohenden Katastrophe auf dem
Kriegsschauplatz retten wolle.

Zu den Kämpfen im Osten meldet das „Berk . Tage¬
blatt " au « dem k. k . Krtegspreffcquartter , daß infolge des
schlechten Wetters auf der ganzen Front  der »erbün-
deten Truppen ein Stillstand  eingeireten ist. Die
Stellungen sind sehr stark ourxebaut morden . Unter Kälte
haben die 2 >uppen nicht sehr viel zu Kitzen, » ohl aber
unter Nässe.

Die Schwierigkeiten für die
schwere Artillerie in Pole « .

GKG.  Köln , 9 . Jan . Die „ Kölnische Zeitung'
meldet aus Kopeüdegen : Der „Exchange Teiegraas " erfährt
an « Pkkrsburx : Maischall von Hindentzurg könne in Po-
len die schwere Artillcrie nickt »orwärts bringe » , « as die
Operationen erschwere . An der Grenzstation  hätten
ruffische Flieger eine große Anzahl schwerer Geschütze, darun¬
ter mehrere 42 Zentimeter - Mörser  gesehen.
Biele Kanonen steckten fast zwei Faß im Schlamm . Wenn
da . Weiter Mistiger « erde , s» werde wahrscheinlich die

schwe e Artillerie von der Festung Thorn in Stellung ge¬
bracht . D e polnischen Wege feien jetzt nur teilweise zuge-
froren . Unter «irrer horten , dünnen Rinde sei ein« tiefe
SchlammsAcht . Die Russen meinen . Hmdendurg wolle die
schwere Artillerie zur Bekämpfung Warschaus benütze«.

Berlin , 10 . Jan . (WTB . A « iich.f D ?r amtliche
russische Bericht vom 7 . Za rnr behauptet , die Russen hät¬
ten das Dorf Brzozowo zwischen Przasnysz und Mlawa
angegriffen , unsere Truppen fast völlig ausgerieben und den
Rest gessntzeu genommen . Dkse Nachricht ist erfunden.
Das Dorf Brzozowo ist nie von unseren Truppen besetzt
gewesen . Dagegen haben in der Nacht vom 5. bis 6 . Jan.
drei russische Kompanien , die aus der Staße von Grudusk
in geschloffener Msffe vorgingen , das Dorf Borzizk Rod-
zwsri angegriffen . Der Angriff wurde ohne Schwierigkeit
sbgewiesen . Bo « u »s wurde ein Mann oerwuntzei , keiner
gefangen . Die Verluste der Russen konnten bei dem hrf-
tigen Schneetreiben , das in der Nacht herrschte, nicht fest-
gestellt werden.

Um die D « rd «mellen.
T K .G . Köl « , 9 . Jan . Die „ Köln . Ztg ." meldet

aus Wien : Ein Bericht der Politischen Korrespondenz aus
Konstanttnopkl erklärt das Gerücht von einer neuen Be¬
schießung der Dardanellen durch ein englisch-französisches
G schwader , wobei die Forts Orhanich und Osmanteh zum
Schweigen gebracht sein sollen , für falsch.

Es habe nur eine einzige Beschießung , und z» ac vor
Wochen , stattgefunden , auch di se ohne Schaden anzurichien.
Am 25 . Dezember seien 12 große englische und 8 große
französische Schiffe mit 25 französischen und englischen Tor¬
pedobooten vor der Meerenge auf Schußweite erschienen,
ohne zu feuern . Eine Bezwingung der F «rts der Meer¬
enge durch feindliche Flotten haben Fachmänner für schlech¬
terdings unmöglich erklärt , rbrnso eine Landung feindlicher
Truppen in der Nähe der Meerenge.

Ein Gefecht in Westafrika.
Paris , 10 . Jan . (Nicht amtlich .) Der Gouverneur

von Westssrtka Hot a« Doume gue rin Telegramm gerich¬
tet , in dem es heißt : Die Deutschen griffen Edea
in Kamerun  an . « md n aber zurückgeschlagen . 20
Europäer und 54 eingeborene Schützen blrebm auf dem
Kampfplatze . Unsere Verluste sind gering . (Daß die Schutz-
Kuppe gegen Edea zum Angriff vorgeschrittrn ist. zeugt sür
die zuverfichtliche und kampsessrohe Stimmung , die bei un¬
seren Kamerunern herrscht. Daran vermögen auch solche
Siegerberichle der Gegner nichts zu ändern .)

Zur Vernichtung des „Carrrbet . "
Wie « , 10 . Jan . Ueder den Kampf tzes österreichisch-

ungarischen Uriterseeboat « „U 12 " mit der französischen
Flotte in der Giraße von Otranto sind hier Mitteilungen
eingelaufen und an den „Berliner Lokalanzeiger " weiter-
gegeben warben . Darin wirb gesagt : Das französische
Flaggschiff „Esurbei " wurde von uns sehr gut getroffen.
Bon seinem Schwesterschiffe „ Iran Barl " mußte es ins
Schlepptau genommen » erde « u^ d wurde dabei oon diese«
gerammt , worauf es sank . „Jean Bart " wirb nun sür den
„Esurbei " ausgegeben , »on d:m die Franzosen behaupten,
daß er nur leicht beschädigt sei. da eins der beiden von
„U 12 " abzeschoffenen Torpedos »ersaßt habe . „Jean
Bart " » urbe nach Malta ins Dock gebracht . Bei seiner
erfolgreichen Fahrt » ar „U 12 " 21 Stunde « unter Wasser
geblieben . In de» Augenblick - , als es den Feind sichtete,
kamen die französischen Schiffe in doppelter Kiellinie daher.
Unter dem eine« dieser Linien mußte da » Unterseeboot weg-
tauchen , um bo« Flaggschiff der Franzosen torpedieren zu
können.

Die Luge bei den Oesterreichern.
Wie « , 10 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wirb verlaut¬

bart vom 10 . Januar 1915 : Die allgemeine La ?e hat sich
nicht geändert . Südlich der Weichsel beschossen die Russen
gestern unsere Stellungen ohne jeden Erfolg . Sie richteten
ihr Feuer namentlich grgen eine von uns besetzte Höhe
nordöstlich Zablicztzn . Nördlich der Weichsel stellenweise
heftiger Geschützkamps . Ein Versuch der Gegner », mit
schwächeren Kräften die Nida zu passieren , mißlang . In
den Karpa hen herrschte Ruhe . Zwei AufklSrur .grtzetache-



ments des Feindes, die sich in der Bukowina zu nahe an
unsere Borpostrnltnie heranwagtrn, wurden durch Artillerie»
seuer undM schlnengewehrfeuer zersprengt. Am südlichen
Kriegsschauplatz kurzer Geschützkamps kei den östlich
Trebinje bis an die Grenze vorgeschobenen eigenen Stel¬
lungen. Der Stellvertreter des Generalstabs: osn Höfer,
Feldmarschallentnant.

Uesterwachung der Rhemschiffahrt.
Mainz , 10. Jan. Wie wir dem Berl. Tagbl. ent¬

nehmen, ist eine Verschärfung der Ueberwachung des Schiffs»
Verkehres auf dem Rheine, insbesondere im Hinblicke auf
die Verhinderung von Spionage, angeordnet worden. In
Uebereinstimmung mit den Militärbehörden gibt das Groß¬
herzoglichH-ssische Wasserbauamt Mainz nähere Bestim¬
mungen über die Ueberwachung heraus.
Ersatzwahl für den Abgeordneten Weill.

Berlin , 10. Jan. (WTB.) Nachdem das frühere
Mitglied des Reichstags Dr. Georg Weill  seiner Staats¬
angehörigkeit verlustig erklärt worden ist. Hst der Präsident
des Reichstages den Stellvertreter des Reichskanzlers um
Veranlassung einerN uwahl in dem Wahlkreis des frühem
Abgeordneten Dr. Weill ersucht.

Also sprach Lord Haldsue.
London, 9. Jan. (WTB.) Im Oberhaus sagte

Lord Hsldane bei Erörterung der militärischen Lage, die
Aufforderung zum Eintritt ins Heer sei in mustergültiger
Weise beantwortet. Es sei kein Grund vorherzusagsn, daß
das Prinzip des Frciwilligendienstes einen Fchlschlag be¬
deuten werde. Falls die Notwendigkeit der Dienstpflicht
erwiesen sei, werde die Regierung sichd r Notwendigkeit
fügen.

Hsldane fuhr fort: „Wir Kämpfen für unsere nationale
Existenz. Nur eln Sieg, der die Wiederkehr des früheren
Zustandes ausschließt, Kinn als befriedigend gelten. Die
dem Lande gestellte Aufgabe ist sehr schwer, aber keine
Mühe und keine Hilfsquelle des Landes soll gespart wer¬
den, um die große Ausgabe zu einem glücklichen Ende zu
führen.

Preissteigerung in London.
8 »«dou, 10. Jan. (W.T.B.) Die amtlichen Ta¬

bellen der Lebensmittelpreise zeigen eine allgemeine Preis-
steigerung um 20 Prozent  gegen di; Preise im
vorigen Jahre.

Ghrentssel.
Das Eiserne Kreuz.

Der Staatsanzriger gibt folgende weitere Verleihungen
des Eisernen Kreuze?» I. Ki. bekannt: Gmeral der In¬
fanteriev. Gerok; Oberst Groener; OberstleutnantsIrsen-
hanß, Breyer. Neumann. o. Hoff, Major Goez. Haupt¬
mann Drech-el, Oberleut;aut Grasv. Bersldingen, Leutnant
Wencker, Unteroffizier Holzwarth. Gefeiter Frank.

Das Eiserne Kreuz II. Kl erhielten: Musketier Her¬
mann Pflüger aus Calw,  im Jas.-Regt. 125; Forst¬
amtmannA. Pfister in Schwann,  Batgtllsasadjutant
im Res.-Regt. 246 (auch Inhaber des Frkdttchrordenr-) ;
ferner Kanonier Ludwlg Fanth  bei der2. Ers.-Tatt. 9.
bayr. Feld-Art.-Rrgt. (Lammwitts Sohn) »sn Feldrennach
und Pionier Kar! Bozenhardt von Wildbsd.

Württ. Verluste.
9S . Verlustliste.

Aufauterie Htesimeol Ar . 121, «LudwigsHurg.
8. Kom»«>ie.

Utffz. Jakob Huissel,  Sffringen 1. verw.
Akferve-Anfaulerie Hikglmrul Ar. 246.

5. Kompanie.
LK«m Marli« Gauß. Oeschelbrsnn, gefallen.
Feldw. Albin Nt ff, Ihlingen, erkrankt.
Ers.-Res. Friedrich Stösfler, Obcrjefingen, ins. Berw. gestorben.
Ldwm. Georg Frey II, Schitnegriind, gefallen.
Ers.-Res Gustav Fass, Salmbach, leicht verw.
Kriegssr. Wilhelm Woerner, Freudenstadt, leicht verw.

Zn Oer riumillut ttrr Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Gkfter.

SO (Rochknlck>erk»tes).
Der Kaiser Alexander läßt seineL tdkossken, aufsttzeu

ein Adjutant holt dte Kürassiere des Grafen Pahlen her¬
bei, ein anderer die russische Resero-a t llerie unter dem
Genera! Suchosanett. In gestreckten Galopp naht sie und
protzt auf dem Höheuzuge.

„Gut," s-gt Alexander. „Jetzt tut eure Pflicht. . ."
und er reitet zurück.

Kartätschen prasseln den Reitern Mnrats entgegen, d'e
von der rasenden Attacke schon ermattet sind. Sie stutze« —
da stürzen sich die Leibkosskm Alexanders unter dem Gra¬
sen von Orlo« aus die Franzosen und werfen die ersten
Schwadronen, die Unordnung in die hinter ihnen folgende
bringen.

Ruffische Kürassiere greisen ein, die neummk-schenD a-
goner, die schlesischen Kürassiere kommen zur rechtenZ.ir,
um den bieg zu vollenden.

Die Wucht des gewaltigen Reiteranyrifs«, diese« letz'en
Mittels napolronischtr Schlach mtt ktlk. ist gebrochen. All-
zu hastig war Mural geritten, die Ordnung der Schwadron
ward gelöst, durch Sümpfe und tiefgründige Wiesen, über
G-äben und Hecken ging der rasende Rät. Innrer mehr
löst« sich die Ordnung, Berwirrunz trar ein, di.- Gestürzten
hemmten den Lauf der Nachfolgenden— in wildem Wtrr-

6. Kompanie.
Ers.-Res. Karl Waidrlich, Birkenfeld, gefallen.
Ldwm. Karl ZIpperle, Herrenberg, leicht verw.
Ers.-Res. Johanne» Koch, Unterjettingen, verw.
Uiffz. Jakob Schittenkelm, Freudenstadt, erkrankt.
Ldwm. Kail Süsser, Deekenpsronn, erkrankt.

7- Kompanie.
Ers-Res. Johann Breitmayer, Kayh, leicht verwundet.
Utffz. Joses Raible, Horb, leicht verw.
Ers.-Res. Karl Mundinger, Wiidbad, erk ankt.

8. Kompanie.
Ldwm. Christian Ruthardt, Hcrrenbcrg. gefallen.

10. Kompan«.
Ldwm. Friedrich Besler, Nufringen, gefallen.
Erl-Res. Wilhelm Ruff, Neuenbürg, verwundet.
Ers.-Res. Theodor Müller, Birkenseld, verw.
Ldwm. Wilhelm Morlock, Herrenderg, leicht verwundet.

11. Kompanie.
Ers.-Res. Wilhelm Bauer, Hildrizhausen, leicht verw.
Ers.-Res. Friedrich Kuppinger, Neuenbürg, erkrankt.
Ers.-Res. Wilhelm Bauer, Hildrizhausen, leicht vkrw.
Gesr. d. L. Johann Köhler, Schopstoch, leicht verw.

BerichtiMNge«.
Uiffz. nicht Gesr. d. R. Paul Gaiser, Freukenstadt, bsh. om., verw.
Ers.-Res. Gustav Krayl, Hcrrenbcrg, bisher verm., z. Tr. z.
Ldwm. Christian Schlecht, Entringen, bisch, verm., z. Tr. z.
Ldwm. August Bok, Dommelsberg, bisher vermißt, z. Tr. z.
Eis-Res. Friedrich Werner, Bondors, bisher verm., z Tr. z.
Ers.-Res. Gottlieb Haar, Altingen, bisher»ermißt, gefallen.
Krgssr. Max Kummer, Möhringen, bisher vermißt, gefallen.
Ers.-Res. Friedrich nicht Heinrich Göhring, Unterjesingen, bishervermißt, z. Tr. zurück.
Ldwm. Karl Kübler, Untermusbach, bisher verm., gefallen.
Ldwm. Karl Maser, Freudenstadt, bisher verm., gefallen.

Die S4 . württembrrgrsche Verlustliste verzeichnet von den
Ins.-Regimentern Nr. 120 und 124 4 Namen («estorben2, leicht
verwnndet2), von den Landw.-Ins -Regimentern Nr. 119, 121, 122
und 133 S Namen(gestorben4. vermißt1), vom Landsturm-Iutant.-
Bataillon Ellwang«, 1 Namen(gestorben) und vom Dra oner-Regi-
ment Nr. 26 7 Namen (sämtliche erkrankt). Anschließend folgen
zahlreiche Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

BrrichtisuuK««.
Musk. Christian Walz Langenwald, bisher vermißt, war verw.
Musk. Ernst Günter, nicht Günther. Bordertonbach, nicht gefallen,

sondern verwundet.
Gesr. d. R , nicht Reservist Theobald Hellster«, Beim, DA. Haiger-loch, nicht Nordstetten, bish. vermißt, war rcrw.
Gesr. Georg Dürr, Weltenschwann, bisher vermißt, verw.
Gesr. d. R. Johann Ma tin Knetßler, Wittlensweiler, bisher verm.,verwundet.
Musk. Gottlob Springmann, Frrudenstadt, bisher vergißt, verw.
Ldwm Philipp Raible, Möhringen, bisher vermißt, verw.
Res. Christian Raißle, nicht Reißle, Besperweiler, bish. verm., verw.
In der Berichtigung zu Verlustliste Nr. 62 ist statt Landwehr-Ins.-Regt. Nr. !23 zu setzen: Landwehr-Ins.-Regt. Nr. 121.

I « der pr-ntzifchen Verlustliste Nr. 118 ist verzeichnet:
Obrrgefr. Friedrich Heußler,  Psalzgrafenweiler. schwsrverw.

Js der prrutzttche« Verlustliste 12V find verzeichnet:
Inf -Regt. 169: Gesr. Aug. Pfeiffer, Hcrrenalb, toi; Musk. GeorgSüßer,  GüMngen, verm.

Der Krieg hat unter den württembergischen Rechts¬
anwälten schon reicheE nte gchslien. Gefallen sind schon
26, wovon auf die Stuttgarter Anwälte 14 entfallen.

Der Krieg und die Landwirtschaft.
i

Im Würii. Woch ndlalt für dis Landwirtschaft ver¬
öffentlichtO-Konom'erat Ströbel-Ulm einen Aussatz, der
weitesten Kreisen zugänglich gemacht zu werden verdient:

In dieser ernsten, großen Zeit ist der Landwirtschaft
unter sUen Beruf küssen eiw der bedest̂ dst-n Mftzsben
zugewirsen: Die Ernährung des deutschenB s l k e s.

Unsere Feinde glauben uns besiegen zu können durch
ihre große Ueberzahl und durch die Unterbin¬
dung der Lebensmittelzufuhr  ssm Ausland.
Sie wollen uns also kushuaZem. Nach ihrer Ansicht
würden wir — selbst wenn unsere Waffen wie bkher
glänzende Siege erringen würden— durch den Mangel
sn Nahrung zu einem unrühmlichen Frieden gezwungen
werden. Es ist also eine in diesem Kriege hervorragend
wichtige Frage, ob di« deulsche Landwirtschaft imftarde ist,
die Ernährung der Bevölkerung bis zur nächsten Ernte
sichrrzustellrn.
warr flutete der Reiterstrom zurück— Infanterie nahm die
erschlagenen Schwadronen auf, sie rüstete sich zmn Gegen¬
stoß, doch ds schmetterten die Geschosse von 80 Geschützen
der Reseroeart-llerie in ihre Reihen und sie wagte Krisen
neuen Angriff.

Auch das Zentrum der Verbündeten war tzerettet, und
während Napslevns Boten in den Straßen Leipzigs die Nach¬
richt von einem großen Siegs verbreiteten, indem sie durch
die Gassen ritten, mit weißen Tüchern schwenkten und in
einem fort„Blewire! B cioire!" rufen, während die Glocken
der Kirchen dm Sez Napoleons und des Untergang
Deutschlands eipläuteten, w«r der zewsktige Reiterangriff
bei Markkleedrrg und Wich«» «bewiesen, hatten die Be-
t«ill»nr der Bsrbündeien ihre Anfängliche?! Stellungen wie¬
der besetzt, » sgte Rapsles« keinen abermaligen Angriff auf
diese Stellung, sondern sandte Adjutanten an sein?Marschälle
i« Norden, Osten und Westen, ihm frische Truppen zu
senden.

Aber die Marschälle waren nicht imstande, ihm Hilfe
zu schicken, st« standen selbst in heftigste« Kampfe, Ney
bei Li-rdmar-, Marmont bei Möckern, und mit dem falschen
Slegeszeläut der Glocken»rrmlŝte sich der Donner der
Geschütze vom Norden her, «» Parks Landwehrbataillane
Möckem erstürmten usd schon mir dem Kolben ihrer Ge¬
wehre an die Tore Leipzigs pochten.

14.
Der dumpfe Donner der Geschlltze, welcher»om Süden

heröberttznte, hatte dar Lager der schlesischen Armee alarmiert.

Weder in anderen Be-usskreism noch in der Land¬
wirtschaft scheint diese tzochbedeulsameFrage in ihrem vollen
Umfang gewürdigt zu werden, denn nur wenige in den
Haushaltungen und in den Betrieben getroffene Maßnah¬
men deuten darauf hin. daß wir unter Umständen mit einem
Mangel an Lebemmilteln zu rechnen haben.

Einige wenige Zahlen sollen genügen, welche Lebens¬
mittel hsuptsächlich fehlen. In Deutschland ksm 1912 auf
den Kops der Bevölkerung ein Verbrauch an Fleisch vori
49,49 Kilo, wovon eingeführt wurden3.4 Kilo. Würde
gleichviel Fleisch verzehrt werden wie bisher, dann würde
der vorhandene Bichstspel1 Jahr Monate ausreichen.
Nun soll aber bloß der Zuwachs  an Vieh ausgezehit
werden. Nach einer Ausstellung von Ministerialrat v.
Braun  in München betrug für 1913 der Gesamtzuwachs
53,98 Kilo pro Kopf der Bevölkerung. Im Jahre 1914
ist. den überfüllten Ställen nach zu schließen, mit einem
gleichen Zuwachs zu rechnen. Außerdem wird der Teil
unseres Heeres, der in Feindesland steht, dort mit Fleisch
versorgt. Es wird also der Fleffchbedars für 1914/15 voll
durch das Inlsnd gedeckt werden können.

Weniger günstig steht es mit dem Dorre-t an Brot-
Korn. Bis jetzt mußten alljährlich etwa 20 Will. D.-Ztr.
Weizen eingeführt werden. Nimmt man an, daß Deutsch¬
land in diesem Jahre auch eine Mittelernte hatte, so steht
diesem Mehrbedarf von 20 ML. D.-Ztr. Weizen gegenüber
sin Ueberschuß von 5 MM. D.°Ztr. Roggen, 3.6 MM.
D.-Ztr. Mehl. 1 MM. D.-Ztr. Graupen, Grieß und Grütze,
zus. also ein Ueberschuß von 10 MM. D.-3kr., so daß ein
Fehlbetrag  von 10 MM. D.-Ztr. Weizen verbleibt.
Auf den Kops der Bevölkerung entfällt hlenuch ein Fehl¬
betrag von etwa 15 Kilo Brotkom. Der Nährstoffgeholt
dieses Quantums kNtszrrW annähernd dem Tehslt von
1 Ztr. Kartoffeln. Wenn pro Kops und Tsg Ve" V,
Pfund Kartoffeln(— 3—4 Stück) mehr verzehrt würden
wie bisher, dann könnte der Fehlbetrag surgegllchkn wer¬
den. Es muß also durch entsprechende Maßnahmen dieser
Ausgleich herbeigefuhtt werden. Die Reichsregiemug sucht
dieses Ziel zu erreichen durch eine seit eisigen Wochen
geltende Bnr?desratsoerord«uns, wonach dem Weizenmehl
10 o/g Roggcnmchl und dem̂ letzteren5 °/g Kartoffelmehl
beigsmengt werdrn müssen. Zugleich wird eine stärkere
Ausmahlung der Broifrüchte verlangt. Damit und mit
einer etwa noch einzusühreuden Bestimmung, die das
Backen von stärker mit RotMnmeh! gemischtem Weißbrot
(Krirgsbrot) vorschreibt, dürsten die von der Regierung in
dieser Richtung zu treffenden Maßnahmen zsmächst erschöpft
sein. Dagegen erwachsen der Landwirtschaft auf Grund der
oben angeführten Zahlen noch eine Reihe von Ausgsbsn,
dis im allgemeinen dahin zussmmengefatzt werden können,
daß alle Produkts, die zur menschlichen  Nahrung ge-
eixnrt sind, diesem Zwecke zugeführt werden müssen, d. h.
Laß spsrssm damit umgegangcn werden muß, und daß vor
allem nichts dsvon verfüttert werden darf. DaZ gilt be-
ssaders für Weizen. Dinkel und Kartoffeln.

Ferner muß für eine genügende Hssermenge für unsere
MMä'pferde gesorgt werden, und schließlich wird ein wei¬
terer Bedarf an Mtlitärpferdsn die Brschsffung anderer
Gespsnntiers notwendig machen.

Um die »öligen Fleischmengen liefern zu Könner-, ist
der Zucht und Fütterung von Rinder» und Schweinen
eine ganz besonders Sorgfalt zuzurvendcn. Auf Grund
dieser allgemeinen Forderungen ergeben sich für die einzelnen
Betriebszweige folgende Richtlinien:

In der Pferdezucht
müssen wir infolge der Aushebung des besten Materials
wieder von voms anfangen und mit den kriegsunbrauch-
bsren Stuten, dis an ihrem Zuchtwert wenig oder nichts
eingebW haben, die Zucht osn neuem brZL-men, um ss
mehr, als di«Pferds ja den nächsten Jahre» sehr im Preise
steiUN Werde??. Bei gut genährten Pferden ist der Hafer
zu spares, da wir ihr, für unsere Pferde i« Felde not-
kvenbig brauchen. Für die ausgehsbenen Pferde wird der
Ersatz kaum zu beschaffen fei«. Es ist daher sn da» kin-
gersöhMn von Ochsen und Kühen zur ruhiges Zeit, also

In gespannter Erwartung stand slles: die Infanterie
unter dem Gewehr, die Artillerie bei ihren Geschützen, deren
Fahrer bereits ausgeseffen waren, und jetzt kehrte such die
Kavallerie zurück, an deren Spitze General Blücher einen
Reksgssszierunzsütt gegen Leipzig gemacht hatte.

Deutlicher Md stärker rollte das dumpfe Geräusch
donnernd durch den trüben Oktsbermorgen.

Die Erde schien leicht zu erzittern, wie in bangem
Vorgefühl der kommenden, furchtbaren Ereignisse. Die
Truppe» kannten den sumpfen Laut, den Donner der Schlacht,
die Melodien des Ruhmes, die tod- und oerderbend.-iuzesde
Sprache des Kriegsgotles.

Z» dl« Gruppe der Generäle, dis aus der Höhe von
LWchena hielt, «am Bewegung; General von Blücher» i s
hiechin«nb drrkhi». Adjutanten sprengten dass», Ordon-
nsnzaffizlere jagten heran und überbracht« Meldung auf
Meid«nz. General Blücher verabschiedete sich von G'ne-
rat Portz und sprengte in Csrriere auf der Straße so«
Möckers vor.

Portz kehrte zu seisem Korps zurück; die Trompeten
schmettert««, die Trommeln raffelten, in wenigen Minuten
stand da« Korps marschbereit da.

Rasch werden die Dispositionen ausgegeden. General
Hünerbei« geht mit der ersten Brigade zu« Angriff auf
rindenchai und Breitrnseld vor, di, siebente Brigade folgt,
um in angemessener Meise in des Kamps einzu,reffen. Das
Gko« des Korps setzt sich über Schkeuditz snf Möckern in
Marsch, die Avantgsrde unter dem Obersten non Katzler,
die Reserneartillerie nnter Oberst non Iürzsst.
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im Dezember und Januar, zu denken. Bei der FrZhjahrs-
saat wird ss vorsussichtiich«och mehr wie bisher an Män-
nern fehlen und die Frauen werden dann dappekt froh sein,
wrnn die jetzt noch zu Hiusr weilenden Männer das
EingewShnen der Tiere oor ihrer Einberufung besorgt

An der Rinderzuch  1
fcheirea die Kriegszeiien bi« jetzt spurlos oorübergegangen
zu sein Wir treffen Liberal! volle, zum Teil überfüllte
Stiille. Di« bemerkbare Unlust der Gemeinde», guie Zuch'-
farren zu kaufe», wurde srftenlicherweiss in jüngster Zeit
durch di« gesündere Anschauung, daß die IuLI nicht ver¬
nachlässigt werden darf, serdränzt. Hoffrutllch endgültig
und übers!! ! Bei der Fütterung wird man sich Heuer in
drr Hauptsache mit dem gut geernteten eigene, Futter be¬
gnügen müssen. Auch die StroWttecung ist Heuer sm
Platze, denn wir müssen unter allen Umständen die seit-
hrrize Biehz«hl durchbringen. An K-astsEr stehen uns
nur die AbsäSe von Brauereien. Müllerei?» und Zucker¬
fabriken zur Verfügung und auch dftse in geringerer Menge
wie in anderen Jahren. Bei starker Strohsüiterung ist eine
Gab- ron Kraftfutter sngezeigt, auch wenn der Preis hik-
sür hoch sein sollt«.

Unter keinen Umständen darf ober an Vieh Brotge¬
treide sersiittert werden. Bei den hohen Preisen wäre dies
auch unNtrkschafllich.

Die Schweinezucht
ist infolge der seit 1912 sinkende« Preise zurückgezangsu.
Die Niederen Ferkelpreisr lasse« vermuten, daß wenig
Schweine gemsstet«erden und dsß infolgedessen eine
Knappheit an Schweinefleisch in 3 bis 5 Monaten ek treten
wird. Auch dt« TmfteSung der großen Msstfabriken Nord-
deutschlands infolge des Marals an russischer Futtergerste
und «n Mais hat dem bäuerlichen Mäster wieder die
Pflicht zugeschoben, d̂ s deutsche Volk mit Schweinefleisch
zu versorgen. Dieser Pflicht darf sich die Landwirtschaft
nicht entziehen. Uebcigens ist nach Lage der Sschs mit
Sichet heit mit einem Steigen der Schweinepreiss zu rechnen.
Nun soll aber an Schseine keine Kartoffeln und kein
Getreide gefüttert werden! Vas wird manches KspfsÄütteln
Hervorrufen. Und doch zetzt es auch ohne diese Futter¬
mittel. Gekochte Runkel« und etwas Kleis bilden ein
recht brsuchhsres Srsstzsuttsr. Wmn der Zentner Runkel,
mit 60 ^ bewertet wird, sa krönse« wir 5—6 Ztr. für
1 Ztr. Kartoffeln füttern. Der Nährwert dieser6 Ztr. ist
über enischiedea höher wie der eines Zentners Kartoffeln.
Auch das jüngst vsn Aldinger-Welßenhos im Wochenblatt
empfohlen«Verfüttern von geschnittessM angedrühle« Kleeheu

M -ttersanen hat sich in dm Schmeinezuchiaastalren be¬
währt- Die BersMerunz»sn Eicheln findet viel Bnklsug.
Im Mai wkd man wieder an die sehr rmpsehlenswerte
Kleeweide denken können.

Aus St «dL C«d Lsmd.
R^ »ib, 12 I «»u«r 1S1L.

Liebesgaben als Eintrittsgeld . Auf eine origi¬
nelle Idee ist der Theuterdftektor Aßmy in Küstrin ge¬
kommen. In dieser Woche wurde im ,.G sellschaftshaus"
ein Konzert zum Besten der im Felde stehenden Soldaten
veranstaltet. Als E nt iitsgeld wurde kein bares Geld ge¬
nommen. sondern jeder Konzectdesucher mußte eine Liebes¬
gabe in Gestalt von Dauerwurst, Zigarre«, Rum u. a. m.
an der Kasse abzeben, wofür er ein Billett erhielt.

Besuch Verwundeter in Belgien . Da dem Be-
suche verwundeter und kranker Krieger in den Lazaretten
in Belgien im allgemeinen Bedenken nicht mehr entgegen¬
stehen. wurde die bestehende Fahrpreisermäßigung auch auf
solche Besuche(einschließi'ch Beerdigungen) bis zu den Uebrr-
gangsstartonen nach Belgien ausgedehnt; der Reisende muß
aber im Besitze eines Ausweises vom zuständigen stellv.
Generalkommakdo sein. Weiblichen Angehörigen wird der
Aufenthalt in Belgien nur ausnahmsweise erlaubt.

Verjährung von Forderungen . Nsch einer Bun-
de-ratsverordmwg vom 22. Dez 1914 verjähre« die An¬
sprüche, die noch nicht verjährt sind und nach de« Bürger¬
lichenG s tzbuch ordentlicherwftse am 31. Dez. 1914 ver¬
jähren würden, nicht vor dem Schlüsse des Jahres 1915.
Die Blstimmungen über dir Hemmung der Verjährung von
Forderungen in Fällen, in denen der Gläubiger oder der
Schuldner zum Heere einaezogc« ist. werden dadurch nicht
berührt; das heißt auch nach der allgemeinen Verlängerung
der Berjähnwgssrist wird der Zeitraum, während dessen ein
Gläub ger oder Schuldner zu den in der Verordnung über
den Schutz der infolge des Kriegs an Wahrnehmung ihrcr
Rechte behinderten Personen gehört, in die Verjährungsfrist
nicht eingerechnet, sodsß also in diesen Fälftn dis Verjäh¬
rung. die nach der neuen Verordnung sonst am 31. Dezbr.
1915 erfolgen würde, erst entsprechend sxäter eintritt.
IZIZlZI»I8U»!IZlZlZiIZk?llrlläll°!IZlZ>lZ!ZIZ8IIZlZLllLllZlZkZIZDI»I

Estt Kriegsbrot ; cs ist durch den BuchstabenK
kenntlich. Es sättigt und nährt ebensogut wie anderes.
Wenn alle es essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein,
ob wir immer Brot haben werden.
kZSSlZlZIZlZSIZSSlZIZlZlZSIZSrZrZDlZl-ll-IlZl-lkZl-WlZ

Vorsicht bei Wef««ge»e»brkesett. Das französische
KrisZsmmtsterium unterwirft die von ihren Angehörigen an
die deutschen Kriegsgefangenen gerichteten Briefe einer sehr
genauen Kontrolle und teilt der P esse daraus regelmäßige
Auszüge mit. Is der letzten an die Pariser Zeitungen
übermittelten Note befinden sich Uebecsetzungen aus Briefen,
deren Absender in naiver Weise von dem Mangel an Pe¬
troleum, von der Berwendunz von Kartoffelmehl zum Brot¬
backen und ähnlichen Erscheinungen des Alltagslebens in
KriegsZritsn sprechen. Die französische Presse beutet natür¬
lich dies« Klagen zu ihren Zwecken aus, und es wäre ohne
Zweifel besser, wenn die Angehörigen der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich in ihren Briefen sich auf rein per¬
sönliche Angelegenheiten beschränken würden.

? Eine Stimme ans Amerika. Daß stch die
Stiwmusg ik Amerika, wenigst ns in dm mittleren und
östlichen Staaten der Union, zu Dru schlands Gunsten ge¬
wendet hat, geht a«ch aus einem Brief hervor, den eine
hiesige Fsnftlie au» Great-Neck in den letzten Tagen er¬
halten Hai und dem wir folgende Stellen entnehmen: „Wir
Deutschen alle rrshmrn großen Anteil au Eurem unverschul¬
deten Schicksal, und wir bieten allem aus zur Unterstützung
der Verwundeten, der Witwen und Waise» rmd haben schon
große Summen und warme Kleider aller Art an die deutsche
Rote- Kreuz- Gesellschaft adzzelirfert. Gerade jetzt ist
w edsr ein grstzrr Bazar in Ne ŷsrk im Gan-ze, der min¬
destens Vz Million sdwerssn wird. Welch ein frevel¬
haftes Spiel diese Engländer mit der ganzen Welt treiben!
Sie sollten veriilzt werden und wenn es drn letzten Mann
kostet, um für alle Zeiten vor einem solchen Inftig«enspisl
sicher zu sein. Wir werden siege«, und wir müssen siegen
in unserer gerechte« Sache zsm Schutz unseres Vaterlandes
uns unserer Existenz."

Mindersdach . Leutnant Dürr,  der Sohn des
Herrn Schultheiß Dürr, wurde mit dem Eisernen Kreuz
II. K?«ffe geschmückt. Wir gratulieren!

Ebhanse ». Der Krieg Hst in den letzten Wochen
auch von unsrrrer Gemeinde seine Opfer gefordert. Am
27. Dez. starb der Laskweh-mas» F ftd ich Spathelf.
Sokn de« früheren Feldschiitzen Spalhels den Heldentod
im Obsreffsß. Und heute kommt die traurige Nachricht
vom Heldentode der Ersatz«servisten Gottlob Stotz,
Sohn des Hsuptlekrers St tz hier. S t-«chm zuerst«»
den herbm Kämpfen bei Wern teil. Dann blieben die
Eltern lang» ohne jede Nachricht von ihm. bis mrn die
schmerzlicheK-'mde sie erreichte. Ferner wird such der
Ersstzresrwist Gottfried Stei « le,  der Sohn des verstor¬
benen Oberlehrers Eteinle vermißt. Den schwergeprüften
Eltern wendet stch allseitig« Teilnahmez».

p Stuttgart . E« ist der Vorschlag gemacht« srden,
die zu Gunsten des Rttrn Kreuzes gesammelten Woll-

Und nun vorwärts in Gottes Namen!
Die Bataillone hasten ln lebhafter Ungeduld vorwärts.

Jeder will zurrst an den Feind kommen! Jeder ist von
todesmutiger Tapferkeit, vvn dem festen Willen, za siezen
oder zu sterben, erfüllt. Jeder weiß, dsß stch heute die
Geschicke Deutschlands entscheiden solle«!

Immer deutlicher treten dir Anhöhen von Lindertthal
und Möckern aus dem Nebel hervor. Immer lauter rollt
in der Ferne der Donner der Schlacht.

In den Reihen der unaufhaltsam oormärtrdringenden
Bata llone wird es bekannt, dsß die böhmische Arme« in
schwerem Kampf bei Wachau mit Napoleon rinst, daß die
Oesterreich« unter General Gyulai dem Marschatt Ney
Lkdesau, westlich von LelpziZ, zu entreißen suchen— man
sehnt sich danach, in drn allgemeinen Kampf einzugreisen.

Bsrrvürt« denn, ss rasch die Füße können.
. , erbebt di« Lust vsn gewaltigen Donnerschlägen,

d'* Ade erzittern machen. Von den Anhöhen von
Möckern bfttzen die Schüsse der französischen Artillerie auf
und senden ihre mrd-rbrnbriugenden Grüße den preußischen
Marschkolonnen entgegen. ^
r. r Vreftenfeld und Lindenlha! sind nur schwach vom Feinde
ittsetzr, sie werden rasch von den preußischen Bortruppengensnlmen. ^
^ . Seine Hauptmacht aber hat der Marschall Mc

Wen hinter und neben Möckern ksnze
d̂ "ck«rn ftl st mit starken Truppen besetzt.

Hier gil, es heiße Arbeit!

Dar Wrk'schr Korps macht Halt. Die Angrisfsrich-
tung muß geändert werden. Geneml Pirk zögert indessen
keinen Augenblick mit dem Angriff aus die stark befestigte
Stellung vsn Möckern.

Das erste Treffen bilden di« siebente und achte Brigade
der Generäle Horn und Hüaerbein, bas zweite die erste und
zweite Brigade des Obersten Steinmetz und des Prinzen
von Mecklenburg, die gesamte Reiterei des Korps steht im
dritte» Treffen.

_ M»»ift»»»1 s»h^

Die LiebesgBbe.
Aus dem Felde wird uns folgendes Gedicht zuzesaudt:

Liebeshandschuh trag ich an den Händen,
Liedesbinden»är« en meine Lenden.
Liebrsschal« trog nachts ich um den Kragen,
Liedesdvznak wärmt den kalten Magen,
Lieb st-bak füllt die Li b-spftife.
Morgen» wasch ich mich mit Liebesseife,
Liebr̂ chskolade ist erlabend,
Lftb-ekrrzen leuchten mir am Abend,
Schreib ich mit dem Liebesi-lristtft, tiefe
L'edes?abendank-?sge-B iefe.
Wärmt d-c Lied.-szad nkopsschlauch nachts den

Schädel
Seufz ich: So viel Liebe und kein  Mädel.

rcste durch Schulkinder sortieren zu lassen. Daß die Schul-
verrvaliunZ diesem Vorschlag ihre Unterstützung leihen werde,
war von vornherein nicht anzunehmen. Wie der Stastsanz.
hört, ist schon ein Erlaß der Oberschulräte ergangen, der die
Verwendung von Schulkindern zu dieser Arbeit zu verhin¬
dern sacht, jedenfalls die Mitwirkung der Schule und ihrer
Organe dabet verbietet.

r Schramberg . Im Hause Hcbelsiraße 35 erfolgte
eine Gasexplosion. Ein ausziehender Müler hatte beim
Abschraubm der Lampe vergessen, das Rohr zu dichten, so
drß tm Hause stch Gasgeruch bemerkbar machte. Ein
Arbeiter, der Nachsehen wollte, zündete sein Taschenseuerzeug
an, worauf dis Explosion ersoigie. Der angerich'.ete Scha¬
den beträgt etwa 1500 ^2. Per Arbeiter kam noch glimpf¬
lich davon, er erlitt nur leichte Brandwunden im Gesicht,
am Hals u?d an den Händen.

r Urrtertürkhei« . DieserT«ge wurde ei« Mann
verhssret. der sich in der frldzraven Uniform eines Kraft-
wSHenslihrers. mit dem Eisernen Kreuz Eingang in die
Daimler-Werke verschafft hatte. Er wollte beauftragt sein,
ein in Ser Reparatur befindliches, für Heereszwecke bestimm¬
tes Automobil obzuhcln. U ber die Herkunft der Uniform
und der KüegrsuLzeichnrmg ist noch nichts ermittrlt worden,
man vermutet jedoch, daß man es mit einem Geistesgestörten
zu tun har.

Heilbron «. Der 39 Jahre alte Landstucmmann
Achaft Horlacher aus Hshestadt, OA. Crailsheim, der vor
kurzem als Verwundeter aus dem Felde h?imkeh,ts und
seit einicer Zeit der Lsndstmmkompsnis in Sontheim zuge-
reilt war, ist aus dem hiesige:-. Hauptbahnhof von einem
Z -g überfahren worden, als er «brn einem ausfahrendrn
Militärzug nachrvinkts. Horlachrr, der verheiratet ist, war
sofort tot.

p CrailShe -m. Durch das andomcndL Regenrvelter
dcr letzte» Tag: fuhrt die Jagst Hochwasse--. Talabwärts
sind weite Strecken überschwemmt und verschiedene Wege
unpassierbar.

Mch'spflege.
Stuttgart . Die Strafkammer hatte sich kürzlich mit

5 Verstößen gegen das Höchstpreiszesetz zu befassen.
In förmlichen Fällen handelte es sich ftdc-ch um leichte
Übertretungen Die angeklagten Kartoffel- und Spezerei-
Händlerinnen hatten den Zentner und das Pfund Kartoffeln
teurer verkauft, als der damals festgesetzte Höchstpreis war.
Der Profit war durchweg gering. In einem Fall z. B.
hatte stch die Angeklagte durch die Gesetzesübertretung1H
verschafft. E; wurden Geldstrafen von 5 ^ und 10 .4L
ausgesprochen.

Landwirtschaft, Handel«ad Verkehr.
Paketvrrkehr srit BoSuie «-Herz«gowina. Bon jetzt ab

können bei den Postanstalten wieder Pakete dis zum Meistgcwicht von
20 kx nach Boenien-Herzegowlna unter Berücksichtigung der für Ocher¬
reich bestehende» Beschränkungen(Ausschließung von sperrigen, Eil¬
boten- und dringenden Paketen) angenommen werden.

Die M »«l- ««d Kla«-»sr«che ist ausg broche» in Flein
OA. Heilbrosa und in Rupperstetten GSe. Weihenstein OA. Geis¬
lingen. Die Seuche ist erloschen in Schmalselden OA. Gerabronn,
ferner in Batensurt, Briach, Gde. Bai-nfr-rt, Büch Gde. Bodnegg,
Wslfsbsrg Gd« Schmalegg OA. Ravensburg der Obe amtsbeztrk
Rasensburg ist wieder seucheuftei) und in Alchshosen OA. Mergent¬
heim.

Vüchertisch.
Dec Sturmwind des Krieges, dcr mit so gewaltigem

Brausen übrr unser Land suhr, hat mit manchen. modernen" An¬
schauungen aufgeräumt. Das Pfl chtgesiihl ist auch bei der Jugend
wieder mehr erwarbt in d»m rauschenden Strome von Begeisterung,
Vaterlandsliebeund Selbstlosigkeit. Die „Mädchenpost"  richtet
in ihrer neuesten Nummer gildene Worte an die jungen Mädchen
und sagt in einem„Vom Pflichtgefühl" überschliebenen Aussatzu. a. :
„Wir müssen in freudigem Eifer, mit wahrhaftem Ernst unseren
Pflichten Nachkomme», n cht nur denen, die wir gegen unsere Familie
haben, sondern auch denen gegen unsere Mitmenschen, gegen die
Tapferen, die draußen im Felde sichen, gegen'hre vielleicht darbenden
Angehörigen, den Pflichten gegen alle, dis Not und Sorge leiden.
Für die weibliche Jugend ist hier ein so reiches Feld geboten zu einer
Tätigkeit dcr Nächstenliebe, die ihren Lokn in sich seib>r trägt" —
Die „M ädchenpost '' Hst sich die Geistes- und Herzensbildung
der jungen Mädchen zum Ziel gesetzt und pflegt daneben auch eine
gemütvolle Unterhaltung. Abonnements nimmt die G. W. Zaifer'sche
Buchhandlung für wöchentlich l0 Pf. (vierteljährlich1.20 ^>) entgegen.

Der verfrühte Nachruf. Eine drollige Geschichte
wird ans Thüringen berichlrt. In einem kleinen Orte bei
Nordhausen sollte eine bekannte Ortspersönlichkeit, ein Re¬
serve-Haup mann' im Felde gefallen sein. Da» Lokalblatt
brachte sogar einen herzlichen Nachruf. . . Das beste an
dieser Geschichte war jedoch das uneingeschränkte Lob, das
der Nrchmf bei dem — Gefallenen fand . . . Aus einem
Lazarett erhielt nämlichd'e Redaktion folgende anerkennende
Zuschrift: „Tiefb wegt habe ich soeben den mir gewidmeten
Nachkrrf gelesen. Nun weiß ich doch wenigstens, was ich
im Leben wert g?w sen bi«. HsuptmannX. P . Z , zurzeit
verwundet." — Der Humor des Offiziers scheint erfreulicher¬
weise unoerwuudet geblieben zu sein.

Wir und der M - »d. Zwei hübsche Proben sächst-
schm Sokdstenhumors werden uns mitgeteilt. Tin nach
Freiburg i. Sa . zurückgekchrtsr GSterzug trug folgende
Inschrift:

„Daß der Mond nicht bewohnt ist,
Das könnt ihr mir glooden.
Denn sonst hätten wir längst schon
Eine Kriegserklärung von oben."

Und ein Militär-D-Zug-Wazen trug folgend«Heirats¬
anzeige: »Als Vermählte empfehlen sich Nikolaus von Petro¬
grad— Marianne von Pari». Trauzeugen: Georg Per-
fid<u» »on London, Aibert Scheusal»»» »on Brüssel. Aus¬
steuerlieferanten: Peter Mordius II. von Belgrad — Nichte
von Tetinje. Hochzeit in Tokio Anno Bertobackt."
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Letzte ielt»h»»W R«chri- te».
Berlin , 12. Jan . (Prio .-Tel .) Aus Kopenhagen

meldet der Lok.-Anz , daß gestern ein größeres deutsches
Flngzeuggeschwabervon 1« Flugzeuge « tu der Nähe
der Themsemnndung erschien m der Absicht , eiue«
Angriff aus London zu unternehme « . Da« Wetter
war aber ungünstig, da Nebel avsüoten . Da » Ge¬
schwader flog an der Südküste eutlaug bi - Dover,
wo einige Bomben abgeworfe » wurden . Alsdann
flog es in dcr Rrchtung auf Dünkirchen weiter. IO
dieser Flugzeuge kreist«n über der Stadt , eröffnet ««
ein heftiges Bombardement aus die von den Englän¬
der » besetzten Teile der Stadt . Schließlich langte
das Geschwader über Ostende a ->. Im ganzen wurden
40 SO Bombe « geworfen , die erhebliche«
Schade « anrichteten . Eine Anzahl von Personen
wurde gelötet und verwundet . Die deutschen Flieger
blieben vom englischen Flugzeug unbehelligt.

Londo « , 12. Jan . (Prio .-Tel .) M,ily Tel . berichtet
aus Perersdu g, es könne kein Zweifel darin bestehen, daß
die Deutschen nach wie vor größte » Wert auf den
Besitz der Stadt Warschau legten . Dies wild zur

Simmersfeld.
A« Samtig, dm l«. 3anM, «ochmiliWI llhr,

verkauft di« Gemeinde auf dem Rathaus daselbst
forchenes und fichtenes

Langholz,
3.90 III . Kl .. 0,68 IV. Kl .. 37,78 V. Kl.
und 25,69 VI . Kl.

Anschließend werden

417 Rm. sorrhenes Scheiterhch
und 6 Rm . Papierholz

verkauft . Bemerkt wird , daß sämtliches Holz ganz in der Nähe des
Orts ist.

GeNeiuderat.
-

2 2
2 2

2 2
_ 2 2 _

Genüge durch die erbitterte « KSwpfe bei Sochatschew
bewiesen . Die Deutsche « griffe « Tag und Nacht
an . Er komme vor, daß an einem einzige » Tage
«ehr als IO Sturmangriffe an verschiedenen Stellen
der Front gemacht wurden.

Dünkirchen , 11. Jan . (W .T .B . Agence Havar .)
Deutsche Flugzeuge überflogen Sonntag Dünkirchen
und die benochdarie» Gemeinde» und wirsen etwa SO
Bomben ab. aber infolge der getroffenen Vorkehrungen
sind keine Menschenopfer zu beklagen.

Mailand , 1! . Jan . (Piio .-Tel .) De? „Corriere
della Sera " will au» bester Quelle wissen, daß Oester¬
reich Ungarn wiederum vergebens mit Serbien
wegen Friedensschlusses habe Zählung nehmen wollen
und zwar durch deutsche Bermiiiluns.

Konstantinopel , 12. Jan . (Püv .-Tel .) In Aser-
beidscha « dauert die Verfolgung der Russen immer
noch an . — DüS Hauptquartier ie-li mit. daß die Eng-
länder am Samstag rach ihre« Vormarsch län ŝ des
Tigris ' im Irak eine erhebliche Schlappe erlitten
haben. 2 Baiatllone Infanterie, unterstützt von 2 Grbirgs-
geschützen versuchten die arabischen Stämme zu überraschen.
Nach zweistündigem Kampfe muß'en sic initer Zurücklas¬

sung von ISS Toten und Berwnndeten fliehen. DieAraber hatten nur 15 Beiwundeie.
Mailand , 10. Jan . (P .iv.-Tel .) Die russische

Iahresklasse 1915.  die etwa 525 000 Mann
umsaßt , wird demnächst einderufe ».

Berlin , 11. Jan . (Pris .-Tel .) An» Budapest wird
der Deutschen Tage «zig." gemeldet: . Magyar Orezag " meldet,
daß die Russen sich oberhalb de» Dnkla -Paffe - imRückzug befinden.

60 »̂ ." " « - ^ !. II . Iau . (Priv .-Tel .) Nschzvver-
lässigen Meldungen , die der „Franks . Zlg ." zugehe!' , räumen
die ruff,sch ?« Truppe « , die scho» oar einiger Zeit d»sSl «d -
gebiet von Täbri , verlasse« hatten, jetzt anch dessen Umgebung
und ziehe « sich mit ihren Besaßungsabieilungeu « ach Dsch « -
l »a zuiück. Die Russen versammeln don größere Streit-
Kräfte, um Ken Urbergong über den Arrxe« zu »erteidkqen.
Auf der einen Seite lückt hier die türkische Armee fieg.
reich vor. auf d-r anderen Seite haben sich die Shshse-
wennen, der mächtigste Kriegerstamm Persiens , jetzt et i-
mütig gegen Rußland erhöbe « und machen gemeinsameSache mit den Türke ».
Fttr di« Schriftteitung« « »wörtlich: N. xchei,r n. —Druck«. Brr-
lag der G. W. Zalser 'schen Bucht (K« i Zager). Nagold.
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XN»inig»r fadrikanl : «» Id Om»«»»», » chDDl«, «W,

8 t . 8 edaidl 6. Lerndarät . Lenir

Nagold.

Ingen , Zitronen,

Aepfel,
Pfund - und Korbweife,

Pfund 30
iN . st. zV und 40

ganze Krvsen,
per Pfund 4S

zu haben bei

Hemm Knödel.

Der i« Hrß 'schrn Saal gehaltene Strickabend beginnt
für die Aeiteren  wieder am Donnerstag , 14. Januar,
für die Jüngeren  Dieustag , 19. Januar.

Frau Siadtpsarrer Schal rer.

VS.

Wegen Platzmangels gebe kurze
Zeit gedörrte

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber, hoffnungsvoller Sohn , Bruder
und Schwager

LottLod LtotL,
Lrrtztr-Üttervkt im Milier -Kegiment irr , st. Xowpavie,

25 Jahren den Heldentod fürs Bateriand

In ikfer Trauer:

kaupllkkl ' si'
mit rawilio.

im Alter von
erltiten hat.

zu ermäßigtem Preise ab.

LH. Geigle,
Waldsamenhanblung Nagold.

Evlider

kann sofort eixtrrtrn.
Rapp , zur Mühle,

Unterschwandorf.

Pergamentpapier b.G.W .Zaiser.

Berichtigung . Zu der Ber-
öffentlichung der Weihnachisliedes-
gaben für da» Lazarett wird nn»
mitgeteilt, daß es in dem beir. Be
richt richtig heißen soll: Wildberg:
4 Gänse, 1 Hahn , « Ente n.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten: 5. 3a». Luise Dreher, geb. Benz,

Mechanikers Ehesra», 1 Tochrcr.
Todesfälle: 7. Jan . Karolinr Iakobine

Schmid, ledige Näherin i« Spital, 85
Jahre alt.

der Stadt Haiterbach.
Geburten: 2. Dez. Elisabrte Luise, T. d.

Gipsermstrs. 3 F . Helder; 4. Dez. Oil»
S . d. Fuhrmann» W- F. Klllingcr^
15. Dez. Karl Friedrich, E d. Schaf-
Halters Lhr. S . Rausckrnderger; 2V.
Dez. Wilhelm. S . d. Gipses W. Karpp;
2l . Dez. Marie Wiih-lmt»». T . d.
Schneidermstr. 3. G. Schübel: 27  Dez.
Frtda Slse, T. d. Traabenwirl» 3. G-
Bechtold.

Aufgebote: 3 t. Dez- Heini. Christian, lcd.
6 chr»i»er»aesell« hier und Marquardt,
Christtaae Satharine,leb. Kettrnmacherin,
hier.

Todesfälle: 7. D' t Noihsub. Karl. 4 3 a .;
2i . Dez. Schübel, Anna Maria , Schnei«
dermstr». khefrau, 70 3. a.; 26. Dez.
Schuon. Angelika. Hafasrmstrs. Ehe-
fräs, 62 3>a ; 28. Dez. Krauß, Otto,.
5 3 . a., von Altnuifra.
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